
MARKTPLATZ-
PLAUDEREIEN

Das Böse
Eigentlich haben sie gegensätzliche Inte-
ressen, dann aber auch wieder einiges ge-
meinsam: die Sprecher der Behörden und
der journalistische Tross. Um die Balance
zu halten, hat sich Senatssprecher Her-
mann Kleen unlängst gedacht, könnte die
ganze Bagage doch auch einmal gemein-
sam etwas unternehmen – und dabei auch
„das ein oder andere Getränk“ zu sich
nehmen. Vielleicht, so das Ziel dieses ge-
selligen Gedankengangs, könnte daraus
ja eine Tradition werden. Zustande ge-
kommen ist der Ausflug dann aber doch
nicht – möglicherweise, weil das ange-
peilte Ausflugsziel als schlechtes Omen
aufgefasst werden könnte. Es sollte zum
Überseemuseum gehen, Ausstellungsti-
tel: Das Böse.

Politik mit Fuß, ohne Hand
Kunst spielt im politischen Leben eher
eine Nebenrolle. Gerne schmücken je-
doch die Fraktionen ihre Flure und Büros
mit den Werken von Künstlerinnen und
Künstlern, laden dann und wann auch zu
einer Ausstellungseröffnung ein. Thomas
Röwekamp, CDU-Fraktionsvorsitzender,
klinkt sich da dezent aus. Hinter seinem
Schreibtisch hängen drei Kunstwerke, de-
ren Urheber bisher noch nicht ins Kunstge-
schäft eingestiegen sind. Es scheint auch
ungewiss, ob sie dies je tun werden. Die
Künstler haben einfach ihre Füße mit kräf-
tiger Farbe auf die Leinwand gedrückt
und geben so ihrem Werk eine zentrale
persönliche Note. Was auch den eigentli-
chen Sinn darstellt, denn bei den Kreati-
ven – Julius, Leandra und David – handelt

es sich um den Röwekamp-Nachwuchs.

Adrenalinschub
Die St. Martini-Gemeinde kommt nicht so
recht zur Ruhe. Erst unlängst soll – da war
noch Jens Motschmann Pastor – ein Kron-
leuchter direkt neben einer Hochzeitsge-
sellschaft von der Decke gekracht sein.
Der Vorfall brachte an diesem, für das
Brautpaar ohnehin aufregenden Tag,
noch einen zusätzlichen Adrenalinschub.
Ähnliche Auswirkungen dürfte eine Ge-
schichte haben, die jetzt über Motsch-
manns Nachfolger Olaf Latzel publik ge-
worden ist. Der Jäger und Pastor hatte, ge-
steht er ein, 2003 im Siegerland seinen
Schäferhund nach mehreren Beißatta-
cken erschossen. Latzel, der daraufhin zu
mehreren Tagessätzen verurteilt wurde,
sagte einerseits, dass die Geschichte zwar
sehr stark aufgebauscht worden sei, dass
es ihm andererseits aber sehr Leid tue.
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Von unserer Redakteurin
Elke Gundel

BREMEN. Der Unisee lockt jeden Sommer
Tausende Wasserratten an – und das hinter-
lässt seine Spuren auch auf den drei Parkflä-
chen rings um das Gewässer: Sie gleichen
Kraterlandschaften. Das soll sich nun än-
dern. Das Konzept, an dem derzeit gearbei-
tet wird: Die Brepark übernimmt die Bewirt-
schaftung der Parkplätze und verpflichtet
sich damit, das Gelände instand zu setzen
und zu pflegen. Im Gegenzug kann sie Park-
gebühren erheben. Vorgesehen sind zwei
Euro pro Tag.

Die mit Schlaglöchern übersäten Park-
plätze – einer liegt am südöstlichen Zipfel
des Sees beim Haus am Walde, die beiden
anderen liegen im Norden des Sees und
sind vom Hochschulring aus zu erreichen –
bereiten den Verantwortlichen seit langem
Kopfzerbrechen, sagt Wolfgang Ahrens,
Ortsamtsleiter in Horn-Lehe. Unter ande-
rem habe sich die Deutsche Lebens-Ret-
tungs-Gesellschaft (DLRG) darüber be-
schwert, einige Bereiche seien mit Anhän-
ger nicht mehr zu befahren – es bestehe die
Gefahr, in einer Kuhle aufzusetzen. Das Pro-
blem dabei: Das Sportamt hat kein Geld, um
die Flächen von Grund auf zu sanieren.

Also, erklärt Rainer Gausepohl, Sprecher
des Sportressorts, musste ein anderer Weg
gefunden werden. So kam die Bremer Park-
raumbewirtschaftungs-Gesellschaft (Bre-
park) ins Spiel. Es schälte sich folgende Lö-
sung heraus: Die Brepark übernimmt lang-
fristig die Bewirtschaftung der Parkplätze
und damit die finanzielle Last von Sanie-
rung und Unterhalt. Die Kosten, die für die
grundlegende Instandsetzung der drei Flä-
chen mit einer Gesamtgröße von etwa
14000 Quadratmetern nötig sind, werden
mit bis zu 300000 Euro veranschlagt. Um
das Geld wieder hereinzubekommen, kas-
siert die Brepark künftig Parkgebühren von
zwei Euro für den ganzen Tag.

Noch ist nicht alles in trockenen Tüchern,
sagt Frank Brombach, Prokurist bei der Bre-
park. Die Sache müsse noch in den zuständi-
gen Gremien der Parkhaus-Gesellschaft dis-
kutiert und abgesegnet werden. Gibt es von
dieser Stelle grünes Licht, sollen die Arbei-
ten dann so schnell wie möglich starten.
Läuft alles glatt, könnten die Flächen mit ins-
gesamt rund 480 Parkplätzen im Sommer
runderneuert sein.

Der zuständige Ausschuss des Beirates

Horn-Lehe hat sich zweimal intensiv mit
dem Thema befasst und dem Konzept mehr-
heitlich zugestimmt, sagt Ortsamtsleiter Ah-
rens. In der nächsten Beiratssitzung, am 29.
Mai, soll die Sache noch einmal vorgestellt
werden. Hintergrund ist ein Vorstoß von Bei-
ratssprecherin Anja Riemer (SPD), die Sa-
che im Beirat noch einmal neu zu diskutie-
ren – und neu zu entscheiden. Damit wäre
der Beschluss des Ausschusses, dort wurden
die SPD-Vertreter von den übrigen Mitglie-
dern überstimmt, faktisch ersetzt worden. In-

zwischen ist diese Verfahrensfrage jedoch
geklärt, bestätigen Anja Riemer und der
Sprecher der CDU-Fraktion im Beirat, Ste-
fan Quaß: Es bleibt bei dem Beschluss des
Ausschusses.

Unabhängig davon würde die SPD-Frak-
tion am liebsten auf Parkgebühren verzich-
ten, sagt Anja Riemer. Begründung: Wer auf
jeden Euro achten müsse, werde durch die
Gebühren eventuell ganz vom Badebesuch
abgeschreckt. Zudem befürchte sie, dass
verstärkt wild geparkt wird. Quaß hält dage-

gen: Es sei nicht „Aufgabe der Allgemein-
heit“, kostenlose Parkplätze zu finanzieren.
Außerdem sei es positiv, wenn mehr Bade-
gäste etwa mit dem Fahrrad zum Unisee
kommen – und nicht mehr mit dem Auto.
Parkgebühren von zwei Euro für den gan-
zen Tag seien überdies eine vertretbare Grö-
ßenordnung. Zumal die Alternative zu der
sich jetzt abzeichnenden Lösung alles an-
dere als erstrebenswert sei: Irgendwann,
sagt Quaß, hätten die Parkplätze aus Sicher-
heitsgründen gesperrt werden müssen.

Von Michael Brandt

BREMEN (ROG). Der Schock kommt auf den
zweiten Blick: Ein Foto zeigt einen Büro-
schreibtisch, einen Terminplaner und Ak-
tennotizen. Direkt neben der modernen Te-
lefonanlage steht ein Bild der Ehefrau. Doch
das Gesicht der Frau ist übersät mit Bluter-
güssen. Folgen häuslicher Gewalt. Die Foto-
Kampagne des Weissen Ringes Bremen soll
aufrütteln. Seit Anfang Mai hat die Hilfs-

und Schutzorganisation für Opfer von Krimi-
nalität und Gewalt 25 Busse der Bremer Stra-
ßenbahn AG mit den aufwühlenden Moti-
ven ausgestattet. Hintergrund der Kampa-
gne ist, möglichst viele Menschen auf die Or-
ganisation aufmerksam zu machen. Noch
immer wüssten zu wenige Opfer von den
Möglichkeiten, die der 1976 gegründete
Weisse Ring ihnen biete, bedauert die Lan-
desvorsitzende, Hilka Robrecht. Die Bremer
Geschäftsstelle des Weissen Ringes ist unter
der Nummer 323211 zu erreichen. Die Mitar-
beiter wollen den Opfern von Kriminalität
neuen Mut machen und sie praktisch unter-
stützen, damit sie besser mit den Folgen ei-
ner Straftat zurechtkommen.

Schlaglöcher in Hülle und Fülle: Die Parkflächen rings um den Uniseee gleichen Kraterlandschaften. Der Zustand der drei Plätze bereitet den Ver-
antwortlichen seit langem Kopfzerbrechen. Nun steht ein Konzept an.  FOTO: FRANK THOMAS KOCH

BREMEN (XKW). Zum neuen Unterhalts-
recht, das Anfang 2008 in Kraft getreten ist,
hat die Gleichstellungsstelle eine Broschüre
herausgegeben. Auf 16 Seiten informiert sie
über Neuregelungen des Trennungs-, Ehe-
gatten- und Kindesunterhalts, zum Beispiel
über die neue Düsseldorfer Tabelle zur Er-
mittlung des Kindesunterhalts. Die Bro-
schüre ist montags bis donnerstags zwi-
schen 9 und 16 Uhr, freitags bis 14 Uhr, kos-
tenlos in der Gleichstellungsstelle, Knochen-
hauerstraße 20-25, erhältlich oder kann in
Einzelexemplaren mit einem beigelegten
frankierten DIN-A-5-Freiumschlag (0,85
Euro) angefordert werden.

BREMEN (XKW). Wer Aktionen und Veran-
staltungen zum Thema Umwelt in Bremen
sucht, kann sich ab sofort im Internet unter
www.umweltbildung-bremen.de umfas-
send informieren. Auf der Seite des Koordi-
nationsbüros Umwelt Bildung Bremen fin-
den Kinder, Jugendliche und Familien rund
120 Angebote von Bremer Veranstaltern.
Ob es die Ferienwoche im Umweltcamp ist,
der Ausflug mit der Schulklasse auf den Bau-
ernhof oder naturwissenschaftliche Experi-
mente für Kinder. Erzieher können unter um-
weltpädagogischen Aktivitäten wählen wie
Projekte zu Gemüse- und Getreideanbau
oder Fledermaus-Exkursionen.

Wohin mit der leidigen Öffentlichkeit? Im-
pression aus der letzten Sitzung des Haus-
haltsausschusses. FOTO: BRANDT

Von unserer Redakteurin
Rose Gerdts-Schiffler

BREMEN. Im Streit um die Bürgerschafts-
wahl vom 13. Mai 2007 in Bremerhaven hat
der Staatsgerichtshof gestern die Möglich-
keit einer Wiederholung der Wahl in einem
der 95 Bezirke angedeutet. Die Verkün-
dung einer Entscheidung über die Wahlprü-
fungsbeschwerde der rechten Wählerverei-
nigung „Bürger in Wut“ lässt aber weiterhin
auf sich warten. Beobachter gehen davon
aus, dass der Staatsgerichtshof innerhalb

der nächsten 14 Tage zu einem Urteil kom-
men wird.

Wie berichtet, hatte die Wählervereini-
gung „Bürger in Wut“ im Mai 2007 genau
eine Stimme zu wenig erhalten, um die
Fünf-Prozent-Hürde zu nehmen und in die
Bürgerschaft einzuziehen. Der Chef der
Wählervereinigung, Jan Timke, suchte
nach Fehlern im Procedere und wurde fün-
dig. Dies bestätigten auch die Richter des
Staatsgerichtshofes. So gibt es unter ande-
rem Differenzen zwischen den gezählten
Wahlumschlägen und den Stimmabgabever-

merken. In einem anderen Bezirk fehlten
zwei Wahlumschläge, und in dem Bezirk
132/02 in Eckernfeld, in dem möglicher-
weise bald eine Wiederholung der Wahl an-
steht, hatte die Vorsitzende des Wahlvor-
stands die Wahlzettel abends einfach in ih-
ren Rucksack gepackt und in der Wahlzen-
trale abgeliefert. Sollte der Staatsgerichts-
hof für eine Wiederholung der Wahl im Be-
zirk Eckernfeld entscheiden, müsste, so Jan
Timke, „das erste Mal in Deutschland eine
Wahl wegen eines Fehlers des Wahlleiters
und seines Teams wiederholt werden“.

Weisser Ring
wirbt in Bussen

Broschüre über
Unterhaltsrecht

Umweltaktivitäten jetzt
gesammelt im Internet

Umsonst Parken ist bald passé
Brepark will Parkplätze am Unisee sanieren und dafür von den Nutzern zwei Euro pro Tag kassieren

Müssen einige Seestädter nochmal an die Urnen?
Staatsgerichtshof deutet die Möglichkeit einer Wiederholung der Wahl an

ANZEIGE 

Til Mette,
meine Welt!

Die große Ausstellung des Karikaturisten,
bekannt aus dem Wochenmagazin „Stern“

und dem „Kurier am Sonntag“.

23. April bis 23. Mai 2008
im Haus der Bremischen Bürgerschaft.

Geöffnet: Montag–Freitag, 10–17 Uhr*. Eintritt frei!
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ANZEIGE 

Wir haben
MORGEN

von 13 bis 18 Uhr
GEÖFFNET

und freuen uns 
auf Sie!

Breite Straße 14 · Bremen-Vegesack · Fon 04 21 / 66 05 77 · Mo.–Fr. 9–19 Uhr, Sa. 9–18 Uhr

Verkaufsoffener Sonntag
in Vegesack

Vom 2. bis 4. Mai
kostenloser Änderungsservice
für alle bei uns in diesem Zeitraum 

gekauften Bekleidungsartikel.
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